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Schienenrad eines Schienenfahrzeuges und Schiene
(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) und ein 

Verfahren zur Austragung einer
reibwertoptimierenden Mischung (2) aus zumindest 
einem Schmiermittel (3) und zumindest einem 
Streumittel (4) in den Spalt (5) zwischen Schienenrad 
(6) eines Schienenfahrzeuges (7) und Schiene (8), mit 
einem Vorratsbehälter (9) für das Schmiermittel (3) 
und zumindest einem Vorratsbehälter (10) für das 
eine Streumittel (4), mit einer Dosiereinheit (11) zur 
Dosierung des Schmiermittels (3), einer Dosiereinheit 
(12) zur Dosierung des Streumittels (4), einer 
Fördereinrichtung (13) zur Förderung des 
Schmiermittels (3) und einer Fördereinrichtung (14) 
zur Förderung des Streumittels (4), und einer 
gemeinsamen Austragsdüse (15). Erfindungsgemäß 
sind die Fördereinrichtung (13) zur Förderung des 
Schmiermittels (3) und die Fördereinrichtung (14) zur 
Förderung des Streumittels (4) getrennt voneinander 
ausgebildet, und münden in der gemeinsamen 
Austragsdüse (15), sodass die reibwertoptimierende 
Mischung (2) erst bei der Austragung gebildet wird, 
und dass eine zusätzliche Druckluftleitung (25) 
vorgesehen ist, welche in der gemeinsamen 
Austragsdüse (15) mündet.
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Austragung einer reibwertoptimierenden Mi­
schung aus zumindest einem Schmiermittel und zumindest einem Streumittel in den Spalt 
zwischen Schienenrad eines Schienenfahrzeuges und Schiene, mit zumindest einem Vorrats­
behälter für das zumindest eine Schmiermittel und zumindest einem Vorratsbehälter für das 
zumindest eine Streumittel, mit zumindest einer Dosiereinheit zur Dosierung des zumindest 
einen Schmiermittels, zumindest einer Dosiereinheit zur Dosierung des zumindest einen Streu­
mittels, zumindest einer Fördereinrichtung zur Förderung des zumindest einen Schmiermittels 
und zumindest eine Fördereinrichtung zur Förderung des zumindest einen Streumittels, und 
einer gemeinsamen Austragsdüse zur Austragung des zumindest einen Schmiermittels und des 
zumindest einen Streumittels in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene.
[0002] Weiters betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Austragung einer reibwertoptimierenden 
Mischung aus zumindest einem Schmiermittel und zumindest einem Streumittel in den Spalt 
zwischen Schienenrad eines Schienenfahrzeuges und Schiene, wobei zumindest ein Schmier­
mittel aus zumindest einem Vorratsbehälter über zumindest eine Dosiereinheit dosiert und über 
zumindest eine Fördereinrichtung und zumindest eine Streumittel aus zumindest einem Vor­
ratsbehälter über zumindest einer Dosiereinheit und zumindest eine Fördereinrichtung zu einer 
gemeinsamen Austragsdüse zur Austragung des zumindest einen Schmiermittels und des 
zumindest einen Streumittels in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene gefördert wird.

[0003] Für die Dynamik eines Schienenfahrzeugs spielt der Kontakt zwischen Schienenrad und 
Schiene eine entscheidende Rolle, da die Antriebs- und Bremskräfte sowie die Spurführungs­
und die Gewichtskräfte über eine relativ kleine Kontaktfläche übertragen werden müssen. Dabei 
bestimmt das Reibungsverhältnis zwischen Schienenrad und Schiene die optimale Kraftüber­
tragung. Sobald sich das Schienenfahrzeug bewegt, herrschen am Übergang zwischen Schie­
nenrad und Schiene sich permanent ändernde Zustände. Neben dem Verschmutzungsgrad 
spielt auch das Streckenprofil, insbesondere bei Kurvenfahrten, eine wichtige Rolle für den 
jeweils aktuellen Zustand im Berührungspunkt von Schienenrad und Schiene.
[0004] Um die extremen Einflüsse und die damit verbundenen negativen Auswirkungen auf 
Bremsweg und Verschleiß (Stick-Slip-Effekt) zu minimieren, werden bei Schienenfahrzeugen 
Sandstreu- bzw. Schmieranlagen eingesetzt.
[0005] Beispielsweise beschreibt die EP 2 379 394 B1 ein System zum Streuen von Streugut 
vor die Räder von Fahrzeugen, insbesondere Schienenfahrzeugen, bei dem das Streugut, 
insbesondere Sand, bei Bedarf pneumatisch in den Spalt zwischen Rad und Boden eingebracht 
werden kann, um die Reibung zwischen Rad und Boden zu erhöhen und dadurch den Brems­
weg zu reduzieren bzw. das Anfahren des Fahrzeugs zu erleichtern.
[0006] Bei derartigen herkömmlichen Streueinrichtungen hängt die Effizienz der ausgebrachten 
Menge sehr stark von den aerodynamischen Einflüssen ab, die sich in unmittelbarer Nähe vor 
dem Spalt zwischen Rad und Schiene einstellen und mit zunehmender Geschwindigkeit des 
Schienenfahrzeugs den Strahl des Streumittels tendenziell nach außen umlenken.
[0007] Weiters ist der Einsatz von Schmierstoffen zur Reibwertoptimierung bekannt, um den 
Verschleiß des Schienenrads und der Schiene, unter anderem im Bereich des Spurkranzes, zu 
verringern und vor allem bei Kurvenfahrten oder Pendelbewegungen des Schienenfahrzeugs 
die Lärmentwicklung zu reduzieren.

[0008] Beispielsweise beschreibt die AT 515 059 B1 eine Dosiereinrichtung für eine Spurkranz­
schmieranlage eines Schienenfahrzeugs zum Dosieren und Fördern eines fließfähigen 
Schmiermittels.
[0009] Der Einsatz des Schmiermittels darf sich aus Sicherheitsgründen nicht negativ auf die 
Länge des Bremswegs des Schienenfahrzeugs auswirken. Um dies gewährleisten zu können, 
werden in das Schmiermittel Feststoffpartikel beigemischt. Nach einer bestimmten Betriebszeit 
kommt es, verursacht durch die Fahrdynamik, häufig zur Entmischung der beiden Betriebsstof­
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fe. Als Folge kann sich die Charakteristik des gesamten Schmierstoffs ändern. Zusätzlich kann 
die hohe Konzentration der Feststoffe zur Verstopfung der Austragseinrichtung führen.
[0010] Aus der WO 2013/034740 A1 und der WO 2015/52307 A1 sind Ausbringeinrichtungen 
für Mischungen von Reibwertmodifikatoren für ein Schienenfahrzeug bekannt geworden, wobei 
mehrere Vorratsbehälter für Reibwertmodifikatoren unterschiedlichen Materials und/oder unter­
schiedlicher Größen und/oder unterschiedlicher Beschaffenheit vorgesehen sind, um diese 
gegebenenfalls zu mischen und eine entsprechende Partikelmischung auf die Schiene aufzu­
bringen. Dabei wird die Partikelmischung über eine Transporteinrichtung durch ein Förderrohr in 
den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene eingebracht.
[0011] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht in der Schaffung einer oben genannten 
Vorrichtung und eines oben genannten Verfahrens zur Austragung einer reibwertoptimierenden 
Mischung, welche eine effiziente und störungsfreie Austragung einer reibwertoptimierenden 
Mischung aus zumindest einem Schmiermittel und zumindest einem Streumittel in den Spalt 
zwischen Schienenrad eines Schienenfahrzeugs und Schiene gewährleistet. Die Vorrichtung 
und das Verfahren sollen möglichst zuverlässig und sicher funktionieren und es soll eine Entmi­
schung der Komponenten der reibwertoptimierenden Mischung verhindert werden. Nachteile 
bekannter Vorrichtungen und Verfahren sollen vermieden oder zumindest reduziert werden.
[0012] Gelöst wird die erfindungsgemäße Aufgabe durch eine oben genannte Vorrichtung, bei 
der die Fördereinrichtung zur Förderung des zumindest einen Schmiermittels und die Förderein­
richtung des zumindest einen Streumittels getrennt voneinander ausgebildet sind und in der 
gemeinsamen Austragsdüse münden, sodass die reibwertoptimierende Mischung erst bei der 
Austragung in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene aus dem zumindest einen 
Schmiermittel und dem zumindest einen Streumittel gebildet wird, und dass eine zusätzliche 
Druckluftleitung vorgesehen ist, welche in der gemeinsamen Austragsdüse mündet. Erfindungs­
gemäß ist daher vorgesehen, dass die Vermischung des zumindest einen Schmiermittels und 
des zumindest einen Streumittels zur Bildung der reibwertoptimierenden Mischung erst im 
unmittelbaren Wirkpunkt, also bei der Austragung in den Spalt zwischen Schienenrad und 
Schiene, in der gemeinsamen Austragsdüse stattfindet. Dadurch kann eine Entmischung der 
zumindest zwei Komponenten der reibwertoptimierenden Mischung verhindert und ein optimaler 
Einsatz der gewünschten Menge an Schmiermittel und Streumittel in Abhängigkeit des jeweili­
gen Einsatzfalls gewährleistet werden. In der Regel werden ein Schmiermittel und ein Streumit­
tel gemischt. Es können aber auch mehr Schmiermittel und mehr Streumittel zur Bildung der 
reibwertoptimierenden Mischung herangezogen und vermischt werden. Die gegenständliche 
Vorrichtung erlaubt eine optimale Portionierung der zumindest zwei Komponenten der reibwert­
optimierenden Mischung, welche vorzugsweise abhängig vom jeweiligen Ist-Zustand am Über­
gang zwischen Schienenrad und Schiene gemischt und mit einer passenden Austragsge- 
schwindigkeit und Austragsenergie in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene einge­
bracht wird. Die Förderleitungen der zumindest zwei Komponenten, dem Schmiermittel und 
dem Streumittel, der reibwertoptimierenden Mischung werden getrennt vom jeweiligen Vorrats­
behälter bis zur gemeinsamen Austragsdüse geführt. Die Dosierung der Schmiermittel und 
Streumittel kann einzeln und unabhängig voneinander vorgenommen werden. Durch die zusätz­
liche und autarke Druckluftleitung kann die Austragsenergie des Strahls der reibwertoptimieren­
den Mischung verstärkt und die Komponenten der reibwertoptimierenden Mischung konzentrier­
ter in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene gefördert werden.
[0013] Gemäß einem Merkmal der Erfindung ist die zumindest eine Dosiereinheit für das zu­
mindest eine Schmiermittel und bzw. oder die zumindest eine Dosiereinheit für das zumindest 
eine Streumittel durch zumindest ein Zellenrad gebildet. Ein Zellenrad stellt eine Realisierungs­
möglichkeit für eine Dosiereinheit dar. Für die Förderung eines flüssigen Schmiermittels kann 
natürlich auch eine Pumpe eingesetzt werden.
[0014] Ebenso kann die zumindest eine Dosiereinheit für das zumindest eine Schmiermittel und 
bzw. oder die zumindest eine Dosiereinheit für das zumindest eine Streumittel durch zumindest 
einen Hubkolben gebildet sein. Dies ist eine Alternative oder zusätzliche Variante für eine Do­
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siereinheit. Dabei kann der Kolben insbesondere mit einem Elektromagnet oder einem Zylinder 
als Antriebsmittel kombiniert werden.
[0015] Die zumindest eine Fördereinrichtung für das zumindest eine Schmiermittel und bzw. 
oder die zumindest eine Fördereinrichtung für das zumindest eine Streumittel ist vorzugsweise 
durch eine Druckluftquelle und eine Druckluftleitung gebildet. Die Verwendung von Druckluft zur 
Förderung des zumindest einen Schmiermittels und des zumindest einen Streumittels hat sich 
als besonders zuverlässig und effizient bewährt.
[0016] Weiters ist es von Vorteil, wenn die zusätzliche Druckluft um die Mündungen für das 
Streumittel und das Schmiermittel in der Austragsdüse mündet, was hinsichtlich der Förderung 
und Effizienz des Ausbringens der reibwertoptimierenden Mischung vorteilhaft ist. Die reibwert­
optimierende Mischung wird von der sie umgebenden Druckluft quasi geschützt, wodurch Ein­
flüsse wie z.B. Seitenwind zu weniger Ablenkung des Strahls führt. Vorzugsweise ist die Mün­
dung der Druckluftleitungen der Austragsdüse ringförmig um die Mündungen für das zumindest 
eine Streumittel und das zumindest eine Schmiermittel angeordnet.
[0017] Wenn eine Steuereinheit vorgesehen ist, welche mit jeder Dosiereinheit und jeder För­
dereinrichtung verbunden ist, kann eine optimale Dosierung der einzelnen Komponenten der 
reibwertoptimierenden Mischung, also des zumindest einen Schmiermittels und des zumindest 
einen Streumittels, erreicht werden. Die reibwertoptimierende Mischung kann aufgrund hinter­
legter Daten oder Vorschriften entsprechend gemischt und dosiert werden, sodass immer ein 
optimaler Einsatz und eine optimale Wirkung für optimale Reibung zwischen Rad und Schiene 
gewährleistet werden kann.
[0018] Idealerweise ist die Steuereinheit mit einem Sensor zur Erfassung der Geschwindigkeit 
des Schienenfahrzeugs, Sensoren zur Erfassung von Umweltparametern und bzw. oder Senso­
ren zur Erfassung des Reibungskoeffizienten zwischen Schienenrad und Schiene verbunden. 
Dadurch wird ein Regelkreis geschaffen, der eine Regelung der Dosierung der Bestandteile der 
reibwertoptimierenden Mischung in Abhängigkeit von Einflussparametern, wie Umweltparame­
tern und bzw. oder dem Ist-Zustand des Kontakts zwischen Schienenrad und Schiene sowie 
insbesondere der Geschwindigkeit des Schienenfahrzeugs vorsieht. Als Umweltparameter 
können Einflussfaktoren wie Temperatur, Feuchte, Windgeschwindigkeit, etc. erfasst und bei 
der Regelung berücksichtigt werden. Dies gewährleistet immer den Einsatz einer optimalen 
Menge und optimalen Zusammensetzung des zumindest einen Schmiermittels und des zumin­
dest einen Streumittels in Abhängigkeit des jeweiligen Einsatzfalls. Über die Messung des 
aktuellen Zustands im Spalt zwischen Schienenrad und Schiene kann unter Zuhilfenahme 
entsprechender Algorithmen der Reibungskoeffizient zwischen Schienenrad und Schiene ermit­
telt werden. Auch die Verbindung der Steuereinheit mit einer Vorrichtung zur Erfassung der 
Position des Schienenfahrzeugs, beispielsweise einem GPS-Empfänger, kann zur positionsab­
hängigen Dosierung des Schmiermittels und Streumittels verwendet werden.
[0019] Zumindest ein Schmiermittel kann durch eine vorzugsweise biologisch abbaubare Flüs­
sigkeit gebildet sein. Als Schmiermittel eignen sich insbesondere Flüssigkeiten, welche die 
Schienenflanke und den Schienenkopf und den Spurkranz des Schienenrads optimal schützen 
und den Verschleiß und die Lärmentwicklung minimieren. Um zu verhindern, dass die Umwelt 
durch den Austrag der reibwertoptimierenden Mischung belastet wird, ist es von Vorteil, wenn 
die Flüssigkeit biologisch abbaubar ist. Beispielsweise kommen Schmierstoffe zum Einsatz, 
welche keramische Schmierstoffe und synthetische Trägermittel enthalten. Es sind auch 
Schmiermittel in fester Form bzw. in Form von Kapseln, welche das flüssige Schmiermittel 
enthalten, denkbar.
[0020] Alternativ oder zusätzlich kann zumindest ein Schmiermittel auch durch einen vorzugs­
weise biologisch abbaubaren Feststoff gebildet sein. Auch Feststoffe in Kombination mit flüssi­
gem Schmiermittel oder ohne die Mischung mit flüssigen Schmiermitteln kommen für eine 
Anwendung infrage.
[0021] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung wird zumindest ein Streumittel durch 
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Sand, vorzugsweise Quarzsand, gebildet. Sand zeichnet sich durch niedrige Kosten und nahe­
zu unbegrenzte Verfügbarkeit aus. Natürlich ist der Einsatz von anderen Streumitteln, wie bei­
spielsweise Schlacke, Aluminiumoxid oder künstlich hergestellten Granulaten, ebenso denkbar.

[0022] Gelöst wird die erfindungsgemäße Aufgabe in verfahrensmäßiger Hinsicht dadurch, 
dass das zumindest eine Schmiermittel und das zumindest eine Streumittel getrennt voneinan­
der dosiert und zur gemeinsamen Austragsdüse gefördert werden, sodass die reibwertoptimie­
rende Mischung erst bei der Austragung in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene aus 
dem zumindest einen Schmiermittel und dem zumindest einen Streumittel gebildet wird, und 
dass Druckluft in einer zusätzlichen Druckluftleitung in die gemeinsame Austragsdüse befördert 
wird. Zu den dadurch erzielbaren Vorteilen wird auf die obige Beschreibung der Vorrichtung 
verwiesen. Durch die zusätzliche Druckluft wird eine verstärkte Austragsenergie des Strahls der 
reibwertoptimierenden Mischung in den Spalt zwischen Schienenrad und Schiene erzielt.
[0023] Wie bereits oben im Zusammenhang mit der Vorrichtung beschrieben, wird das zumin­
dest eine Schmiermittel und bzw. oder das zumindest eine Streumittel beispielsweise mit zu­
mindest einem Zellenrad und bzw. oder mit zumindest einem Hubkolben dosiert.

[0024] Das zumindest eine Schmiermittel und bzw. oder das zumindest eine Streumittel wird 
vorzugsweise pneumatisch mittels Druckluft zur gemeinsamen Austragsdüse gefördert.
[0025] Idealerweise wird das zumindest eine Schmiermittel und bzw. oder das zumindest eine 
Streumittel getrennt voneinander über eine Steuereinheit dosiert. Dadurch kann in Abhängigkeit 
des jeweiligen Anwendungsfalls immer die optimale Zusammensetzung der reibwertoptimieren­
den Mischung erreicht werden und für eine optimale Anwendung die geringstmögliche Menge 
an Schmiermittel und Streumittel ausgetragen werden.
[0026] Wenn die Steuerung der Dosierung und Förderung des zumindest einen Schmiermittels 
und des zumindest einen Streumittels in Abhängigkeit der Geschwindigkeit des Schienenfahr­
zeugs von erfassten Umweltparametern und bzw. oder vom erfassten Reibungskoeffizienten 
zwischen Schienenrad und Schiene geregelt wird, kann eine optimale Zusammensetzung der 
reibwertoptimierenden Mischung und eine optimale Einstellung der Menge in Abhängigkeit der 
jeweiligen gemessenen Ereignisse und Zustände erfolgen. Auch die geografische Position des 
Schienenfahrzeugs kann in die Regelung miteinbezogen werden.

[0027] Als zumindest ein Schmiermittel kann eine vorzugsweise biologisch abbaubare Flüssig­
keit und bzw. oder ein vorzugsweise biologisch abbaubarer Feststoff verwendet werden.
[0028] Als zumindest ein Streumittel kann Sand, vorzugsweise Quarzsand, verwendet werden.
[0029] Die vorliegende Erfindung wird anhand der beigefügten Zeichnung näher erläutert. Darin 
zeigen
[0030] Fig. 1 eine bevorzugte Ausführungsform einer Vorrichtung zur Austragung einer reib­

wertoptimierenden Mischung aus zumindest einem Schmiermittel und zumindest 
einem Streumittel in den Spalt eines Schienenfahrzeugs und Schiene; und

[0031] Fig. 2 eine Detailansicht auf eine bevorzugte Ausführungsform einer gemeinsamen 
Austragsdüse in geschnittener Darstellung.

[0032] In Fig. 1 ist eine Vorrichtung 1 zur Austragung einer reibwertoptimierenden Mischung 2 
aus zumindest einem Schmiermittel 3 und zumindest einem Streumittel 4 in den Spalt 5 zwi­
schen Schienenrad 6 eines Schienenfahrzeugs 7 und der Schiene 8 dargestellt. Für jedes 
Schmiermittel 3 ist ein Vorratsbehälter 9 und für jedes Streumittel 4 ein Vorratsbehälter 10 
vorgesehen. Wenn mehrere Schmiermittel 3 und mehrere Streumittel 4 zum Einsatz kommen 
können, sind entsprechend mehr Vorratsbehälter 9 bzw. 10 angeordnet. Über eine Dosierein­
heit 11 kann das Schmiermittel 3 in der gewünschten Menge in eine nachfolgende Förderein­
richtung 13 dosiert werden. Die Dosiereinheit 12 kann beispielsweise durch eine Pumpe (nicht 
dargestellt), ein Zellenrad 16 oder einen Hubkolben 17 gebildet sein.
[0033] Auch unter jedem Vorratsbehälter 10 für das Streumittel 4 ist eine Dosiereinheit 12 zur
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Dosierung des Streumittels 4 angeordnet, welche wiederum durch ein Zellenrad 16 oder einen 
Hubkolben 17 gebildet sein kann, und eine gewünschte Menge des Streumittels 4 in die För­
dereinrichtung 14 dosiert. Die Fördereinrichtungen 13, 14 zur Beförderung des zumindest einen 
Schmiermittels 3 und des zumindest einen Streumittels 4 münden in einer gemeinsamen Aus- 
tragsdüse 15, welche an einer geeigneten Stelle vor dem Schienenrad 6 des Schienenfahr­
zeugs 7 angeordnet ist. Dadurch kann die dosierte Menge an Schmiermittel 3 und Streumittel 4, 
welche die reibwertoptimierende Mischung 2 bilden, optimal in den Spalt 5 zwischen Schienen­
rad 6 des Schienenfahrzeugs 7 und Schiene 8 eingebracht werden. Zur Förderung des zumin­
dest einen Schmiermittels 3 und des zumindest einen Streumittels 4 kann jeweils eine Druck­
luftquelle 18 und eine Druckluftleitung 19 verwendet werden.
[0034] Über eine von der Druckluftquelle 18 abgezweigte zusätzliche und autarke Druckluftlei­
tung 25, welche in der gemeinsamen Austragsdüse 15 mündet, wird eine Verbesserung der 
Austragung der reibwertoptimierenden Mischung 2 erzielt.

[0035] Vorzugsweise ist eine Steuereinheit 20 vorgesehen, welche mit jeder Dosiereinheit 11, 
12 und jeder Fördereinrichtung 13, 14 verbunden ist. Dadurch kann allenfalls unter Berücksich­
tigung von Einflussfaktoren und Umweltparametern eine optimale Dosierung und Mischung der 
Komponenten der reibwertoptimierenden Mischung 2 erzielt werden. Zu diesem Zweck kann die 
Steuereinheit 20 mit einem Sensor 21 zur Erfassung der Geschwindigkeit v des Schienenfahr­
zeugs 7, Sensoren 22 zur Erfassung von Umweltparametern, wie z.B. Temperatur, Luftfeuchtig­
keit oder Windgeschwindigkeit, verbunden sein. Schließlich kann die Steuereinheit 20 auch mit 
Sensoren 23 zur Erfassung des Zustands zwischen Schienenrad 6 und Schiene 8 verbunden 
sein. Derartige Sensoren 23 können beispielsweise durch optische Einrichtungen gebildet sein. 
Über die mit diesen Sensoren 23 erfassten Werte kann der Reibungskoeffizient μ zwischen 
Schienenrad 6 und Schiene 8 über entsprechende Algorithmen ermittelt werden. Weiters kann 
ein GPS-Empfänger 24 mit der Steuereinrichtung 20 verbunden sein, um die aktuelle geografi­
sche Position des Schienenfahrzeugs 7 erfassen zu können und die Regelung der Austragung 
der reibwertoptimierenden Mischung 2 auch in Abhängigkeit der Position des Schienenfahr­
zeugs 7 vornehmen zu können.

[0036] Das zumindest eine Schmiermittel 3 ist vorzugsweise durch eine biologisch abbaubare 
Flüssigkeit und/oder einen vorzugsweise biologisch abbaubaren Feststoff gebildet. Das zumin­
dest eine Streumittel 4 wird vorzugsweise durch Sand, wie z.B. Quarzsand, gebildet.
[0037] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 zur Austragung einer reibwertoptimierenden Mi­
schung 2 aus zumindest einem Schmiermittel 3 und zumindest einem Streumittel 4 in den Spalt 
5 zwischen Schienenrad 6 eines Schienenfahrzeugs 7 und Schiene 8 ist durch einen optimalen 
Einsatz der Komponenten Schmiermittel und Streumittel für eine optimale Wirkung, d.h. ein 
optimales Reibungsverhältnis zwischen Rad 6 und Schiene 8, gekennzeichnet. Durch die ge­
trennte Förderung des zumindest einen Schmiermittels 3 und des zumindest einen Streumittels 
4 zur Austragsdüse 15 und dem bevorzugten Einsatz von Druckluft für die Förderung kommt es 
erst unmittelbar vor dem Ausbringen der reibwertoptimierenden Mischung 2 in den Spalt 5 
zwischen Schienenrad 6 und Schiene 8 zur Vermischung, wodurch eine Entmischung der Kom­
ponenten verhindert werden kann.
[0038] Fig. 2 zeigt eine Detailansicht auf eine bevorzugte Ausführungsform einer gemeinsamen 
Austragsdüse 15 in geschnittener Darstellung. In der Austragsdüse 15 münden die Leitungen 
der Fördereinrichtung 13 zur Förderung des Schmiermittels 3 und Leitungen der Fördereinrich­
tung 14 zur Förderung des Streumittels 4 sowie die zusätzliche Druckluftleitung 25. Die Druck­
luft mündet in einem vorzugsweise ringförmig um die Mündungen für das Schmiermittel 3 und 
das Streumittel 4 angeordneten Ringspalt 26. Dadurch wird die reibwertoptimierende Mischung 
2 durch den sie umgebenden Druckluftstrahl geschützt, wodurch die Austragung der reibwert­
optimierenden Mischung 2 effizienter gezielt in den Spalt zwischen Schienenrad 6 und Schiene 
8 erfolgen kann. Anstelle einer kreisförmig umgebenden Mündung der zusätzlichen Druckluftlei­
tung 25 kann auch oberhalb der Mündung für das Schmiermittel 3 und unterhalb der Mündung 
für das Steuermittel 4 eine Mündung für die Druckluft angeordnet werden.
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Patentansprüche
1. Vorrichtung (1) zur Austragung einer reibwertoptimierenden Mischung (2) aus zumindest 

einem Schmiermittel (3) und zumindest einem Streumittel (4) in den Spalt (5) zwischen 
Schienenrad (6) eines Schienenfahrzeuges (7) und Schiene (8), mit zumindest einem Vor­
ratsbehälter (9) für das zumindest eine Schmiermittel (3) und zumindest einem Vorratsbe­
hälter (10) für das zumindest eine Streumittel (4), mit zumindest einer Dosiereinheit (11) 
zur Dosierung des zumindest einen Schmiermittels (3), zumindest einer Dosiereinheit (12) 
zur Dosierung des zumindest einen Streumittels (4), zumindest einer Fördereinrichtung 
(13) zur Förderung des zumindest einen Schmiermittels (3) und zumindest eine Förderein­
richtung (14) zur Förderung des zumindest einen Streumittels (4), und einer gemeinsamen 
Austragsdüse (15) zur Austragung des zumindest einen Schmiermittels (3) und des zumin­
dest einen Streumittels (4) in den Spalt (5) zwischen Schienenrad (6) und Schiene (8), 
dadurch gekennzeichnet, dass die Fördereinrichtung (13) zur Förderung des zumindest 
einen Schmiermittels (3) und die Fördereinrichtung (14) des zumindest einen Streumittels 
(4) getrennt voneinander ausgebildet sind, und in der gemeinsamen Austragsdüse (15) 
münden, sodass die reibwertoptimierende Mischung (2) erst bei der Austragung in den 
Spalt (5) zwischen Schienenrad (6) und Schiene (8) aus dem zumindest einen Schmiermit­
tel (3) und dem zumindest einen Streumittel (4) gebildet wird, und dass eine zusätzliche 
Druckluftleitung (25) vorgesehen ist, welche in der gemeinsamen Austragsdüse (15) mün­
det.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest eine 
Dosiereinheit (11) für das zumindest eine Schmiermittel (3) und bzw. oder die zumindest 
eine Dosiereinheit (12) für das zumindest eine Streumittel (4) durch zumindest ein Zellen­
rad (16) gebildet ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest 
eine Dosiereinheit (11) für das zumindest eine Schmiermittel (3) und bzw. oder die zumin­
dest eine Dosiereinheit (12) für das zumindest eine Streumittel (4) durch zumindest einen 
Hubkolben (17) gebildet ist.

4. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
zumindest eine Fördereinrichtung (13) für das zumindest eine Schmiermittel (3) und bzw. 
oder die zumindest eine Fördereinrichtung (14) für das zumindest eine Streumittel (4) 
durch eine Druckluftquelle (18) und eine Druckluftleitung (19) gebildet ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Steuereinheit (20) vorgesehen ist, welche mit jeder Dosiereinheit (11, 12) und jeder För­
dereinrichtung (13, 14) verbunden ist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit (20) 
mit einem Sensor (21) zur Erfassung der Geschwindigkeit (v) des Schienenfahrzeugs (7), 
Sensoren (22) zur Erfassung von Umweltparametern und bzw. oder Sensoren (23) zur Er­
fassung des Reibungskoeffizienten (μ) zwischen Schienenrad (6) und Schiene (8) verbun­
den ist.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass zu­
mindest ein Schmiermittel (3) durch eine vorzugsweise biologisch abbaubare Flüssigkeit 
gebildet ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass zu­
mindest ein Schmiermittel (3) durch einen vorzugsweise biologisch abbaubaren Feststoff 
gebildet ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass zu­
mindest ein Streumittel (4) durch Sand, vorzugsweise Quarzsand, gebildet ist.

10. Verfahren zur Austragung einer reibwertoptimierenden Mischung (2) aus zumindest einem 
Schmiermittel (3) und zumindest einem Streumittel (4) in den Spalt (5) zwischen Schienen­

6/9



AT520 813 B1 2019-08-15österreichisches
Patentamt

rad (6) eines Schienenfahrzeuges (7) und Schiene (8), wobei zumindest ein Schmiermittel 
(3) aus zumindest einem Vorratsbehälter (9) über zumindest eine Dosiereinheit (11) dosiert 
und über zumindest eine Fördereinrichtung (13) und zumindest ein Streumittel (4) aus zu­
mindest einem Vorratsbehälter (10) über zumindest einer Dosiereinheit (12) und zumindest 
eine Fördereinrichtung (14) zu einer gemeinsamen Austragsdüse (15) zur Austragung des 
zumindest einen Schmiermittels (3) und des zumindest einen Streumittels (4) in den Spalt 
(5) zwischen Schienenrad (6) und Schiene (8) gefördert wird, dadurch gekennzeichnet, 
dass das zumindest eine Schmiermittel (3) und das zumindest eine Streumittel (4) getrennt 
voneinander dosiert und zur gemeinsamen Austragsdüse (15) gefördert wird, sodass die 
reibwertoptimierende Mischung (2) erst bei der Austragung in den Spalt (5) zwischen 
Schienenrad (6) und Schiene (8) aus dem zumindest einen Schmiermittel (3) und dem zu­
mindest einen Streumittel (4) gebildet wird, und dass Druckluft in einer zusätzlichen Druck­
luftleitung (25) in die gemeinsame Austragsdüse (15) befördert wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest eine 
Schmiermittel (3) und bzw. das zumindest eine Streumittel (4) mit zumindest einem Zellen­
rad (16) dosiert wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest eine 
Schmiermittel (3) und bzw. das zumindest eine Streumittel (4) mit zumindest einem Hub­
kolben (17) dosiert wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zumindest eine Schmiermittel (3) und bzw. oder das zumindest eine Streumittel (4) pneu­
matisch mittels Druckluft zur gemeinsamen Austragsdüse (15) gefördert wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das 
zumindest eine Schmiermittel (3) und bzw. oder das zumindest eine Streumittel (4) ge­
trennt voneinander über eine Steuereinheit (20) dosiert wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung der Dosie­
rung und Förderung des zumindest einen Schmiermittels (3) und des zumindest einen 
Streumittels (4) in Abhängigkeit der Geschwindigkeit (v) des Schienenfahrzeugs (7) von er­
fassten Umweltparametern und bzw. oder vom erfassten Reibungskoeffizienten (μ) zwi­
schen Schienenrad (6) und Schiene (8) geregelt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass als zu­
mindest ein Schmiermittel (3) eine vorzugsweise biologisch abbaubare Flüssigkeit verwen­
det wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass als zu­
mindest ein Schmiermittel (3) ein vorzugsweise biologisch abbaubarer Feststoff verwendet 
wird.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass als zu­
mindest ein Streumittel (4) Sand, vorzugsweise Quarzsand, verwendet wird.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen
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